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Teil der Anwohner geläufi g. Ihr Ursprung und ihre Bedeutung ist nur noch teil-
weise zu erschließen. Der Gazetteer übernimmt hier die Funktion, Namensgut 
zu dokumentieren und zu konservieren (Abb. 4). Der Gazetteer bietet sich da-
mit auch als ein Instrument für die Kulturanthropologie und Onomastik an.

3 Der NOKIS Gazetteer-Service 

3.1 Technische Grundlage
Die Bezeichnung Gazetteer hat einen Doppelcharakter: Zum einen ist eine 
Sammlung von Toponymen und Eigenschaften der Objekte einschließlich ihrer 
Georeferenz gemeint, zum anderen eine Software, mit der diese Informationen 
genutzt werden können.

Der NOKIS Küstengazetteer wurde auf Basis des Datenbankschemas aus 
dem Projekt „Alexandria Digital Library“ (ADL 2005) entwickelt, das jedoch 

Abb. 4: Flurnamen auf Langeneß

Quelle: Befragung von Anwohnern
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erweitert wurde, um zeitliche Eigenschaften der Objekte und die genutzten 
Quellen ausführlicher dokumentieren zu können (Abb. 5). Da sich die zu den 
Ortsbezeichnungen gehörenden Geometrien unabhängig von der Bezeichnung 
verändern können, wurde ein abstraktes Gazetteer-Objekt eingeführt, das die 
Toponyme und Geometrien über Zeit und Veränderungen miteinander verbin-
det.

Technisch realisiert ist der Gazetteer als Webservice (KAZAKOS & SELLER-
HOF 2006), der unter anderem ein Frontend mit Kartendarstellungen bedient, 
aber auch verdeckt bei der Suche mit Ortsnamen eingesetzt wird. Die Namen 
werden hierbei in Koordinaten verwandelt, mit denen Objekte innerhalb des 
bezeichneten Gebietes gesucht werden.

Ein Teil der Datenbasis, die heute verwendeten Wasser- und Wattnamen, 
wird vom Bundesamt für Kartographie und Geodäsie für den Gazetteer Service 
der Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI.DE 2007) verwendet. Der Service 
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selbst wiederum kann auch von dritter Seite direkt genutzt werden und ist daher 
standardisiert, aber mit eingeschränkten Möglichkeiten als Web Feature Ser-
vice (WFS) nach dem Standard 1.1 des Open Geospatial Consortium (OGC 
2005) umgesetzt worden (FITZKE & ATKINSON 2006). 

Zum anderen gibt es eine Implementierung mit dem WFS aus dem Open-
Source-Projekt deegree (DEEGREE 2008), der auch erweiterte Eigenschaften un-
terstützt. Er liefert zu jedem Gazetteer-Objekt: 
• die Bounding Box in GML (Geography Markup Language, OGC 2007) al-

ler mit dem Toponym übereinstimmenden Objekte,
• den Identifi kator jedes einzelnen Gazetteer-Objektes,
• die Bounding Box in GML zu jeder einzelnen Geometrie,
• alle Namen zu jeder Geometrie mit zeitlicher Gültigkeit und Quelle,
• alle Geometrien in GML mit zeitlicher, räumlicher Gültigkeit und Quelle.

Bei dieser Rückgabe der vollständigen Information des NOKIS-Küstenga-
zetteers ist die Aufl ösung eines Gazetteer-Objektes in eine theoretisch unbe-
grenzte Zahl an Namen und Geometrien unterschiedlicher Zeiten und Quellen 
möglich.

3.2 Ausblick
Anhand der laufenden Erfassung des Wortgutes wurden Anforderungen für Ga-
zetteers zur Handhabung von Dialekten sowie zur zeitlichen und räumlichen 
Gültigkeit von Geometrien und Namen sowie Quellendokumentation beschrie-
ben, die nur durch eine fortwährende Verbesserung der verwendeten Software, 
insbesondere der Importwerkzeuge, des Datenmodells und des NOKIS-Gazet-
teer-Service geleistet werden können und teilweise bereits geleistet wurden. 

So ist eine Umschrift und Speicherung im Internationalen Phonetischen Al-
phabet (IPA 1999) zur Dokumentation mündlich tradierter Flurnamen anzustre-
ben und in der Datenstruktur zu berücksichtigen. Auch bei seltenen Sprachen 
und Dialekten ist eine solche Umschrift hilfreich, um den Sprachklang zu ver-
mitteln.

Das System wurde um eine Quellenverwaltung erweitert. Quellenanga-
ben für den Gazetteer können nicht als einfache Literaturverweise verwaltet 
werden, denn besonders bei historischen Quellen sind es häufi g Karten oder 
Schriftstücke und Zeichnungen aus Archiven, die in einer geeigneten Struktur 
belegbar sein müssen. 

Im Rahmen eines Projektes, das eine GIS-Struktur für das Kuratorium für 
Forschung im Küsteningenieurwesen (KFKI) erstellt, wird von der Firma Smi-
le Consult ein kartenbasierter Datendienst geschaffen, der die besonderen Ei-
genschaften des Küstengazetteers unterstützt.
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Bis zum Ende des Projekts NOKIS im Oktober 2008 konnte ein erstes Ge-
rüst der Wassernamen auch für die Küstenbereiche Niedersachsen und der Ost-
see Schleswig-Holsteins und Mecklenburgs erstellt werden. Mikrotoponyme 
und historische Benennungen wurden für den Bereich des Dithmarscher Wat-
tenmeeres sowie für Inseln und Teilgebiete des Nordfriesischen Wattenmeeres 
aufbereitet.

Im Vordergrund des Vorhabens stand die technische Konzeption eines fl exi-
blen Service. Die erfassten Namen bilden einen Grundstock, ihre Georeferenz 
und die zeitliche Gültigkeit von Geometrien und Namensformen konnten nur 
auf Grundlage der verwendeten Quellen eingeschätzt werden. Die verwendeten 
Angaben aus den Quellen wurden nur im Einzelfall kritisch geprüft. 

Das Ziel war es jedoch, die regionalen Toponyme erstmals verwendbar mit 
ihrer geographisch-zeitlichen Repräsentanz zu erschließen und mit Namen – 
auch wenn sie auf Fehlschreibweisen in den verwendeten Quellen beruhen – 
nach Objekten suchen zu können. Anders als bei vielen Namensdiensten – z.B. 
von Google und anderen Navigationssystemen – lassen sich die verwendeten 
Quellen und ihre Bearbeitung nachvollziehen und damit ist der Gehalt kritisier- 
und korrigierbar.

Der Gazetteer wird als Teil einer Dateninfrastruktur für die deutsche Küste 
benötigt; ihn ausbaubar und transparent zu halten, ist notwendig, da eine ab-
schließende Vollständigkeit und Richtigkeit nicht erreicht werden kann. 
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